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Dke Schuldsrage. 

M o r i b o r ,  2 3 .  J ä n n e r .  

Man feiert bci uns die Hetzfeste, wie sie 
fallen. wirkt deshalb wenig verwunder­
lich, wenn ein Teil der Jnlandspresse fich 
ichcr den jugoslawisch-italienischen Bi'lndnis--
vertrag in einer V^ise äußert, als sei uns 
Schnlach und Schande erstanden u. nicht der 
geringste Nutzen, abgesel)en davon, das; die 
ndriatische Frage mit diesem Bündnis lve-
nigstens eine provisorische Lösung ge­
funden hat. Lo entstand die „Schuldfrage" 
in engerer Bedeutung. 

CS wäre weit gefehlt, wollte man die au-
sienpnlitischen slapitalsböcke, die die Be»igra-
der Diplomatie in diesen fi'lnf Jahren zur 
Strecke gebracht hatte, mit dem Reisig hyper-
lotzaler Entschuldignng^'gründe verdecke«; die 
Versäuinnlsse sind zu kraß, die Febler zu 
groß, Nttl darnlier mit Leichtigkeit hin'.Ut'g-
koinutt'n zu können. Aber nichtsdestoweniger 
ist e-^ Defaitismus von besonderer Art, wenn 
man jene, denen Gliick im Unglilck zuteil 
ward die doch zwangsläufig vor eine un­
gewollte Alternative zitiert wnrden — als 
Urheber eines „katastrophalen Miszerfolges" 
sienlpelt. Denn, man vergesse es nicht, an 
dieseul Bittidnisse rrägt die Aversion Beo-
grads gegen das Kroaten- und Slowenentuin 
keine Schuld; doch vornehmlich ist es die Un-
s6)li'lssigkeit unserer Außenpolitik in entschei­
denden Stunden europäscher politischer Ge» 
sialtung, die sich hier gerächt hat. Man hul­
digte dem Prinzip der einseitigen Bindung, 
rasselte mit dem Säbel und schlug die i^ur 
^rcimdschast dargereichte .^'^and im Vollge-
fi'ihle einer Scheinmachtsteslung aus. Daß in 
solcher Aunosphäre die Saat angestrebter 
Erfolge eingehen mußte, ist klar. 

Diejenigen, die diesen Vertrag schon heute 
null und uichtig sehen nli^chten, haben schein­
bar das Schicksal der bekannten ÄUlson-Linie 
vergessen. Man gab nns damals wenigstens 
etwas. Nachdem N'ir uns mit jenen: Etwas 
— nnd es war mehr, als wir heute besitzen; 
Posthumia wäre noch immer Postojna ge­
blieben — nicht abfinden wollten, entzog 
uns ein höheres Schicksal mit dem kleinen 
Finger auch die ganze Hand. Die Finmaner 
^rage wies seit ihrein Entstehen eine gewisse 
Analogie mit der Wilson-Linie auf. Jiumer 
und immer wieder wußte die Presse Beo-
grads und der kroatischen Hanptstadt über 
eine „bevorstehende" Äsung der Fiumanec 
5^rage zu berichten. Man gab sich Illusionen 
in l!ezug auf die Souveränität des neu ge-
schasfenen corpus separatum hin. Wem aber 
die Bestrebungen der italienischen Diploma« 
tie nicht unbekannt waren, der konnte nicht 
eine Minute mel?r daran zweifeln, daß die 
Grosjmacht Italien uns einen so wichtigen 
wirtschaftlichen Stützpunkt, wie Fiume, nie­
mals um den billigeil Preis platonischer Er­
gebenheit und Freundschaft überlassen wird. 

Es ist zwar nicht viel, was wir uns aus 
diesem unerträglichen Berhältnisse lierüber-
gerettet haben. Und geniigt es, um an der 
Adria unsere kärglichen Wirtschaftswerte zu 
beleben, so ist damit sehr viel erreicht. Delta, 
Varo», das Banchino und einige Molos inl 
Finmanee Hafen gem'lgen bis zu jenem Zeit' 
Punkt, wo Split zum nwdernen jugoslawi­
schen Hasen ausgebaut sein wird. Der Wert 
Fiumes filr Italien im volkswirtschaftlichen 
Sinne des Wortes ist relativ. Die Konzentra­
tion der südslawischen und ungarischen Aus-
fnlir über Fiume bedeittet einen Schlag sur 
Triest, das größte Zentrum der nenantieglie-
derten Provinzen Italiens. Fiume ist also 
ein Danaergeschenk Benito Mussolini an die 
italienische Wirtschaft der Venezia 

Was den Fr-istaat und die 
diesbezüglichen Kanseln des Rapallovertrages 
anlangt, jo jst zunäM eines ^ervorzu^cb^: 

Dl« Mrtfchaftskonferenz in Zagreb. 
Außergewöhnlich starke Beteiligung. Forderung nach dem in der Perfassung vorgese 
hpnen Wirtschastsrate. Periodische Sitzun îen der Handels-, Industrie- und Gewerbe-

v:, kammern. 

(Telegramm 8er „Marburger ZZelkuNg*.) ' 

ZM. Zagrel?, ?3. Jänner. Die Vertreter 
der Handels-, Industrie- und Gewerb'.'kain-
niern in Jugoslawien haben sich nach der ge­
strigen Vorbesprechnng heute zu einer Wirt-
schaftskonferenz znsammeugefunden und ihre 
geineinsamen Angelegenheiten gemeinsaul be­
raten. Bei der heutigen Versammlung der 
Teilnehmer im Saborsaale in Zagreb, der bis 
auf das letzte Plätzchen gefüllt war, wurde 
als Resultat der Besprechungen eine Nesiilu« 
tion einstinlmig angenommen, in der die 
Beschlnerden und Unznkönimlichkeiten aufge­
zählt werden, unter denen die Wirtschaft Ju­
goslawiens zu leiden hat und deren A.lfhe" 
bung dringend nötig erscheint. Im ersten 
Punkte der Resolution, als Hauptt)eilrilitt.'l 
aller Uebel, wird die Schaffung des in de? 
jugoslawischen Verfassung viirgc'schen'n Wirt 
schaftsrates gefordert und die durch ein G^'-
setz zu garantierende Einberufung und Be­
fragung vor Erledigung aller Fragen wirt­
schaftlicher Natnr in gesetzgebender und ad­
ministrativer Hinsicht verlangt. Nach ^ast 
vierstiludiger Besprechung, in der di.' "reuer­
frage und die Steuerpolitik der Reg'.^i".ng 
einen breiten Raum einnahmen, wurd.'n die 
Beratungen abgeschlossen, lnit der Absicht, 
die gemeinsamen Sihungen der Handels-.. 
Industrie- nnd (^ewerbekamnier zn einer 
Periodischen Institution zu gestalten, -nn 
Mittel und Wege zu finden, die a-r-^nisa-
n?en Wünsche nnd hw^rden in un.vk', 
voller Weise zur s^)eltnug zn bring.'n. 
nennenswert muß berichtet werden, das; 

gleich nach Eröffnung der Sitzung und Ver­
lesung des Tertes ein ?^egrüß"ngstelcgr.num 
an nnser..'n ^önig abgesandt wurde, und ein 
Protesttelegraium an den Ministerpräsidenten 
PaZie, der sich eben heute in Rom zur Un­
terzeichnung des italienisch-jugoslawischen 
Abkommens, betreffend die Fiumanerfrage, 
befindet, eben wegen diefes Aktes vorgeschla­
gen und nnter lebhaftem Beisall aller Teil­
nehmer der Versammlung beschlossen wurde. 
Der Hinweis des Delegierten deS Gewerbe­
vereines in Maribor, des Herrn l^jurc» D/a 
nwnja, ans die Abwesenheit des Handelsnii 
nisters, den berufenen Vertreter der Regie-
rnng, bei einer derartig wichtigeil ^tonferenz 
wie die heutige, wurde durch nachträglicheBe-
kanntgabe des Entschuldiguugsschreibens ent 
kräftet. Deui Vorwurf der Iluzweckmässigkeit 
der gesetzgebenden Arbeit der Beograder Re­
gierung, besonders in wirtschaftlichen Fragen, 
trat der Zagreber Statthalter Dr. Eimie ent 
gegeir und legte der .^^onferenz nahe, selbst 
die entsprechenden (Gesetzentwürfe vorzube-

^ reiten. Weiters säililg er den Teilnehmern 
der ^konferenz vor, dafür Sorge zu tragen, 
daß solche Abgeordnete in die Skupschtina ge 

' wä?,lt .nerden würden, die uicht nur durch 
^ ihre Abwesenheit glän^.en, sondern wirklich 
an der Parlanientarischen Arbeit teilnehmen. 
Diese letzte Aeußerung n?ar ohne Zweifel ge-

^ gen die Taktik der Radi^'-ianer und ihre Ab^-
^ geordneten gerichtet nnd blieb nicht ohue 
Widerspruch seiteus der Versaminlimg. 

> ' »^'5. 

Die varlamkntarische Lage in Beok»rab. 
Oppositionelle Bestrebungen. Die Fronde der Aadiepartei gegen Pribitcviö. Besorg« 

Nisse der Radikalen. Sieuwahlen als einziger Ausweg. 

(Telegramm der „Mirburger ^^?! :ng".) 

ZM. Beograd, 98. Jänner. Mit dein heu­
tigen Frnbschnellzuge kehrte der Präsident 
der ittgoilawisch-nnlselnianischen Organisa­
tion, Dr. Spaho, init zwei Abgeordneten, ivie 
geineinsain init Korosec an der .Konferenz 
in Zagreb mit den Nadivianern teilgenon!-
nlen hatten, nach Beograd zurück. Nachdem 
Dr. Spaho seine Abgeordneten niit deni Re­
sultat seiner Konferenz bekainit geinacht hat­
te, besuchte er den Präsidenten des deino-
kratischeil ^klubs, Herrn Davidovie, niid be­
richtete ihin über seine Unterredinig in Za­
greb. Er sprach über eine halbe Stunde init 
Davidoviö. Nachher äußerte sich Spaho ei-
iiem Joiirnalisten gegenüber, daß er mit der 
Zagreber Konferenz sehr zufrieden sei. Aus 
die Frage deS Journalisic'^, ob nun die Ali­
geordneten der kroatischen Bai ^rn; artei nach 
Zagreb koinn'.en iverden, antwi)rtete Spaho, 
daß dieselben beschlossen haben, ins Parla-

jnient zu komineu. Jedoch ist noch keui Be-
j schlnß über deu Zeitpunkt und die Zahl der 
! Abgeordneten, d!e inS Parlament kommen 

sollen, gefaßt worden. Jbre Zahl wird je 
nach Bedarf 4s) oder noch inebr betragen. 
Die gesainte Beograder Presse beschäftiat'üch 
Niit dieser '^iusameulunst. Seitens der radi-
talen Partei wird betont, daß die Radiuia-
ner ertlürt I.'ätten, s!e würden den Zeitpunkt 

! alnvarteii, bis die Dalndoln'^'^7'"öin'lllg in 
der deinrlratischen Partei die O"..1>.>nd ge­
winnen würd: sdieS kenn, nur gesc!v'lze.n. 
nienn Pribi^'evit^ n se?n"i Leuten aus der 
Partei scheidet). Ausousten überlasseir sie 
<^?^aho, Zticro^ee iind Davidovie, sie sich 
einigen, nnd sodaiin ivürden die Radi'Aaner 
n:it ihren Forderllngen aiis'v.'t^' J-i vadi-
kal'i? 5sub ' b'' einige ?'b-

^ geordnete und Minister Besprechungeii über 
idie gestrige Zusoniineiikunft in Zagreb. Sie 

nur die Naivsten und den Naiven konnten 
dem Glaubeii fröhuen, daß dev Völker5"nd 
(in dein Eilgland und Italien vereint das 
große Wort führeii) in seiiier hentigen Ver-' 
fassnng sich als Rechtsanwalt eines .Horrn Za-
nella entpuppen könnte. Der Völkerbund, der 
ja doch nnr ein Bund von iiber- nnd nilt-'r- -
geordneten Natioiialstaaten ist, ist weit da­
von entfernt, ein Jnstrnineiit des ivahren 
interimtionalen "chtes .'n sein nnd der t^e-^ 
rechtigkeit zu dienen. Die Anrufung dieser 
Jnstmiz wäre nur eiii Schrei der Eiitrüstllilg 
in den Wald diploinatischer Nachkriegsintri-
gen. Wer würde hier ein erivnnschtes Echp 
erwarten? ^ 

Die Schuld, sofern sie wirklich besteben 
sollte, liegt ailderswo. Unsere Di^loulatie ^at 

es vorzeitig vevs^nint. mit den grössten Strö-
inniigen europäischer Politik zn rechuen, nnd 
sie segelte aiisschließlied in siankophilen Ge-
inässern. In der Unterschätznng Englands, an 
welches Italien noch rechtzeitig Anlehnung 
fand, liegt die Schilid an der Preisgabe 
Fiuines begraben. Sie aufzuscharren, hat kei« 
i?en Wert; es ist iiiir Ausdruck nnklilger Sen 
tiinentalpolitik. Real erfassei?, rationell aus-
beilten: das ist jetzt die Forderung der Stun­
de. Mussolini sagte gelegentlich s-'nes Regie-
ruilgsantrittes die beinerlentverten Worte: 
Verträge sind nicht von ewiger Dauer.. 
Daran, an diese Worte, sollen iinr glauben. 
<:ie s'nd der Trost liber eineii Z^erlust, den 

los einpsiilden, aber nicht verges­
s e n  k o u i l c n ,  -  ' . .  '  

hielten sich in ihren Aeußerungen sehr reser­
viert, insoferne sie den Erfolg eines opposi­
tionellen Blocks nicht überhaupt bestritten. 
Seitens einiger oppositioneller Abgeordneter 
wird betont, daß sich die Radikalen ernstlich 
zu den Wahlen vorbereiten, und dies nicht 
nur aus Angst vor dem oppositionellen Block, 
in den auch die Radiöpartei eintreten würde, 
sondern haiiptsächlich wegen der inneren 
Reibungeil, die im radikalen Klub selbst Herr-
schen, obwohl iuan in radikalen Kreisen ver­
sichert, daß diese Reibungen nach dem Rück-' 
tritte des Rankoviö von der Stelle des Vize-
prsidenten liquidiert und ausgeglichen seie«^ 
Lant Meinungeir oppositioneller Abgeordne. 
ter besteht die Kombination, daß die Radika­
len das Parlament bald auflösen und neue 
Wahlen ausschreiben werden; nach einer an­
deren Kombination würde jedoch zuerst ewv 
neue radikale Regiermlg mit eigenem Ar-' 
beitsprogrannn gebildet werden, wonach zu-! 
erst die dringendsten Angelegenheiten und! 
Gesetze erledigt und sodann die Wahlen vor«! 
genommen wiirden. DanidoviL war nach der 
Konferenz mit Spaho sehr reserviert in sei­
nen Aeußerungen und betonte, daß er fich 
vorläufig nach keiner Richtung hin äußer« 
könne, bis Korosec nicht aus Zagreb zurück­
gekehrt sei. ' '! 

Xelepdonlfche Rachrtchkn. 

Absetzung der griechischen Dynas  ̂ oßm! 
Plebiszit? 

WKB. Athen, 27. Jänner. In der heutig^ 
gen Sitzung der Kammer beharrten die Rv, 
pilblikaner auf der Notwendigkeit, die Wq 
setzung der Dynastie ohne weiteres Plebisgiß 
als vollendete Tatsache zu betrachten. 
sterpräsident Venizelos stellte hinsichtlich d«i 
RegierungSerklärnng die Vertrauensftage, 
Die nächste Sitzung findet morgen statt, z 

Ein östereichisch-türkischer ArenndschajtS- «M 
Handelsvertrag. z 

WKB. Konstatinopel, S8. Jänner. Ve 
Verhandlungen zwischen Oestereich und de« 
Türkei haben vorgestern zum endgültigen 
Abschluß eines Freilndschafts- und Handels­
vertrages geführt. Die Vereinbarungen wer­
den unverzüglich unterzeichnet werden. ^ 

Ausstand auf den Philippinen:. 

ManiNa, S?. Jänner. fHavas.)^Aw 
der Provinz Snrigao überfielen etwa 3M 
Eiugeborene eine Abteilung eingebreney 
Polizisten. .'',4 der Angreifer fielen ^am« 
v'e, zwei Offiziere wurden verwundet. 

Zum Streik in England. 

WiiiV. London, Jäniier. Der Vermitt< 
lungsausfchuß des Kongresses der „Trade 
Union" hat an die Leiter der Eisenbahnge-
selsschasten eine Versî ndigungsformel über« 
inittelt. Die Eiseiibabndire îonen sind ^u ei-
i:ev gemeii.jamen Si - ?nsainz^ '-^^^etreten, 
ilm diese Forniel zn pn'fen. Der Eifenba^-
niinister wird morgen init den Leitern der 
Eisen^ nnd mit den V^-^re-
tern der l^ewerkschaften der Lokomotivführezz 
inid Heizer verhandeln. 

Börse. 

Zürich, 28. Jänner. (Schlußkurse. Ligen« 
t'erichk.) Paris 26.55, Beograd K.65, ton« 
don ?4 47 1^75, ?Nailand 2b.20, 
Ncw.l^?ork 579.50, Vien O.VOSIb. 

Aagreb 23. ISnner. (Schlußkurs»), pari« 
3.9»»7b—4 017ö. Zllrich 15.08 — 15.18, Lon­
don 3.K3—3.71, Wien 0.1222—0.124», 

^prag 2.5175—2.5475. Mailand S.7SÜ-. 
>3.315 New-ZZork SS.S0—37.90. 
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An unsere Abonnenten, 
Trotz der Erhöhung des Preises ist die 

„Marburger Zeitunc^" noch immer daS billig 
ste Tagblatt, das Aboimement für ei­
ne Auslandt'^citung Din. iiO.—, jenes der 
inländischen ^^)citungen 30 bis M T^'n. l'e" 
trägt. 
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Wir bitten unsere ?ls>r>nneli^en, dies 
freundlichst nehnien zu wi^lieii 
ilnd das el'tgege".''" ichte Ver­
trauen auch weile'-ln'n .^n bewcls?ren. 

„'^sskszliff— 

-O-

Ma^burges und 

TagesnQchskchttn. 

m. ?l!?S der Nedaktion. Mit gestrigem?a-
se i'l'ernahni unser bisherige Mitarbeiter 
Herr ^-riedrich Gelob die Cchriftleilung des 
Alattcs. 

m. Tie stt'id Badcanstnlt ''leibt am 
Can:i'jag den 2. Feber geschlossen; dafür ist 
aber in der lausenden T'oche daS Damps-
bnd ciln Dienotag, Don^^erc'^ag Freitag 
für 5)erren und anl Mittwoch siir Frauen 
geösuet. 

m. Kurse für Maschinenschreiben und 
Stenographie. An der Privat-Lehransralt 
Legat in Maribor beginnen an: 4. Feber 
d. I. wieder neue ^Nirse für Maschineuschrei­
ben, sloioenische Cteuograpliie nud deutsche 
Ctenograpfiie. (?Znfache, doppelte und ame­
rikanische Buchhaltung wird privat unter--
richtet. Einschreibungen nnd nähere ?lus-
künfie im Schreibnlaschinengeschäfte Ant. 
Nud. Legat, ?.Varibor, CloveU'^ka nlica 7, 
Telephon 1s>0. 

m. Tie Generalversammlunq des Schüler« 
Unterstüjjunl^Soercines wurde auf Montag 
den 4. s?eber verlegt nud sir.det uu: 9 Uhr 
abends in der N^ädchenbiirgerschule (Canlar« 
jeva i'lica) statt. 

ni. Fa^rlüsstIkcit. Wie inls von eineiu 
wohner des Villenviertels nutgeteilt wird, 
fliesst das Wasser aus der (Senkgrube des 
Hauses Nr. 11 in der ("'..'''ova ulica über den 
ohnedies ausgeweichten Gehsteig, so das; der^-
selbe eineln See gleicht nnd ungangbar zu 
werden droht. Der bL'trefsende ^haukbesiher 
täte gut, ehestens Abhilfe schassen. 

m. ^:n Vannc: des Ylllkebols. oies^ern sand 
im (^'astf^ause Ccherag in .stamnica ein Feuer-
wehrf.st statt, bei uielcher (Gelegenheit es zu 
eineul heftigen Ctreite zwischen den anwe« 
senden Burschen kain. Cchlieszlich lourde 
Stepl''an aus d-^: Gasthause 
genwrsen; doch für den Verbannten ergriff 
Matthias .tzaloZan Partei nnd half ihm. 

Bald kamen sie zurück, .Haloian mit einer 
österreichischen Armeepistole bewaffnet. 
loZan eröffnete auf die Gäste zuerst mrchs 
Fenster, dann aber auch durch die Tiir das 
Feuer, wobei sechs Personen verwuni.'et »'wur­
den, und ,^war: Ckefan Pave>iö aus 
nica iFußdurchschusj), Johann Flatus, Ltam-
nica, Etreiischusi ain linken Fuizgelen?: Franz 
Mariuse?, '.I'^iinzer in Ro^pah, Nasendurch-
scbuß: Fianz Ne't.r, Ai^trica, " -geudu.5)-
schus^; Theresia Gradii^nik, .^amniea, Schuß-
wunde am rechten Ä nie, und Franz Liischu^.i, 
Vrunnennieister in Ctudenci, Bauchstreis-
schus^ Tie Rettungsabteilung in ?!.'^aribor 
brachte den Verletzten die erste .' äse. .'^alo-
Zan (Strauß wurden ^'r'rl'i^stct. 

nl. Ein BetrKfler verhaftet. Gestern iDnrde 
der Reisende Othmar V. ans St. Leonl)e:-d 
verhaftet, weil er auf Rechnung der Kirina 
L'etonja, wo er seine?'/,eit i?-. Stellung war, 
Ovaren im Werte von 1115 Dinar angekauft 
hat nnd der erwähnten Firma noch sonstigen 
Schaden verursachte. 

m. ?7euer in Studenci. Am 2S. d. brach um 
NM 11 Uhr abends in Ctndenci im .Hause 
des Besitzers Matija Pauliniö, Ciril-Meto-
dova ulica 18, auf bisher noch unaufaeklärte 

'isp Fener ans, das rasch um sich grisf. 
Die Feuerwehr von Studenci ..rd.' sofc>rt 
alarmiert nnd rückte unter dem ^"»mmando 
des Hauptmannes .^'^errn Kaloh zur Brand­
stelle aus. Auch die Feuerwehr von Maribor 
mit Hauptmann Voller an der Spitze war 
rasch zur Stelle, und so gelang es den beiden 
Wehren nach zweistündiger harter Arbeit, 
das Fener zu lokalisieren. 

m. Polizeichronik. Dieser Tage gelang eS 
dem Gendarmerieposten in Mislinje, den seit 
einem Iabre vom Kreisaerichte 1 .arib-^r we­
gen Diebstahl und Betrug verfolgten 19jäh-
rigen, in Maribor geborenen und -ch Sv. 
Peter na Medvedovem selu zuständige >. Ar-
beiter Josef Krumpok festzunehmen und dem 
Be.',irksge''chte in Slovenjgradee einzulie-
seru. — Dem Schuhmachermeister Matthias 
GerLak in Raibeuburg stahl diese Tage ein 
bei ihm bedienstet gewesener Arbeiter ver­
schieden«' Warengegenstände und Arveitsge^ 
räte nnd ist dann spurlos verschwunden. — 
Der Haus- und Grundbesitzer Andreas Jle-
rin aus Dr'bl^vlje ist vorgestern t'.ach^^ von 
unbekannten Tätern seiner Bclrschaft im Be» 
trage von 2200 Din. bestohlen worden. Des 
^lebstabls isr ^in Ailiei'er verdächtig, wel' 
>' i' uam Diebstahles 
aus der Gegend verschwunden ist. 
m. Feststellung. Herr Franz Babiö, Schnei­

dergehilfe in Maribor, aus Slatina Radenci, 
Vezirk Ljutomer, ersucht uns festzustellen, 
das; er mit Franz BabiiZ, der laut unserer 
Notiz vom 27. d., Nr. 23, den 14jährigeu 
^U'lngling zunl Diebstahl verleitet hatte, nicht 
Alter der beiden überein. 

Nl.  der Klub Bar gastiert der berü Hinte 
Meistergeiger Fred Singer, Darsteller der 
berichmtesten Violinvirtuosen in Wort und 
Bild, und Prinzesj Ridjech, exotische Tan-» 
zerin mit lebenden Schlangen, nur kurze 
identisrh ist. Znsällig stimmen Nan^e und 
Zeit. 

Nl. 3 Willede Margilles, die größte musika­
lische Sensation! 32 Instrumente. Gastiert in 
Maribor in der Klub Bar am 1. Feber. 

m. Bitte. Eine arme, kranke Witwe mll 
vier kleinen Kindern bittet edle Herzen um 
kleine Geldspenden, die die Redaktion des 
Blattes entgegennimmt. 

m. Schwere Bestrafv«g eines VohNU»gD-
geber» wegen PreiStreiederei. Das Ehepaar 
Sigismund und Maria .Hahn in Zagreb 
mußte sich vorigen Freitag vor dem dortigen 
Bezirksgerichte wegen Preistreiberei der-
antworten. Als Kläger erschien ein Privat-
beamter, dem das Eheepar ein kleines, im 
Hofe gelegenes möblierteA Zimmer vermie­
tete und dafür als Mietzins monatlich IlXXt 
Dinar verlangte. Der Kläger gab bei Gericht 
an, daß er gezwungen war, das Zimmer zu 
mieten und den l)ohen Preis zu bezahlen, da 
er keine Wohnung finden konnte und sonst 
gezwungen gewesen wäre, iin Freien zu über­
nachten. Der als Zeuge einvernommene 
Hausbesitzer gab an, daß ihm das Ebepaar 
für die von ihnen bewohnte Dreizimmerwoh­
nung 200 Dinar monatlich bezahle und daher 
das dem Kläger vermietet Zimmer den An­
geklagten bloß 70 Dinar monatlich koste. Der 
Richter verurteilte daS Ehepaar Hahn wegen 
Uebertretung des Paragraph 8 des Gesetzes 
zur Bekämpfung der Teuerung zu 15 Tagen 
Arrest, 5000 Dinar Geldstrafe, Veröffentli­
chung des Urteils im Amtsblatte auf ihre Ko­
sten und zur Tragung fümtlicher Gerichtsko­
sten. Wie die Blätter nielden, ist das daS er­
ste Urteil auf Grund des Gesetzes gur Be­
kämpfung der Teuerung, nach »welchem ein 
Wohnungsgeber wegen zu hohen MietzinseS 
verurteilt' nrde. 

m. Ein Kongreß der HauSbefttzer Zug» 
flawlens. Wie auS Beograd gemeldet wird, 
beabsichtigt man dort einen Verband sämt­
licher Hausbesitzer Jugoslawiens zu grün­
den. Gleich nach Gründung des Verbandes 
ist ein Kongreß nach Beograd einberufen, der 
über alle die Hausbesitzer berührenden Fra­
gen verhandeln und bindende Beschlüsse fas­
sen wird. Der Verband jugoslawischer.Haus­
besitzer wird auch dem internationalen Ver­
bände der Hausbesitzer, welcher vor kurzem 
in Paris gegründet wurde, beitreten. 

m. Opfer der Külte. Laut einem Berichte 
des Innenministeriums sind während der 
letzten Kälteperiode in unserem Staate insge­
samt 200 Personen erfroren. 

m. Unsere AriegSgesangene« w «vtzland. 
Das internationale Komitee deS Roten Kreu-

! zes in Genf sandte dem jugoslawischen Roten 
Kreuze ein Verzeichnis aller unserer Staats­
bürger, welche bis heute in Rußland e 
Kriegsgefangene verblieben sind. Nach die­
sem Verzeichnisse befinden sich noch gegen S00 
Jugoslawen in Rußland .DaS jugoslawische 
Rote Kreuz wird in den nächsten Tagen die-
ses Verzeichnis verösfentlichen. 

nicht mehr gehalten werden und rannten in 
das Auslagefenster deS Eisenhandlers 2cl> 
zen, wobei sie einen größeren Schaden ver« 
ursachten. Den Wagenleuker trifft keine 
Schuld, da er die scheuen Pferde beim besten 
Willen nicht zurückzuhalten imstande war. 

p. Außerqewöhnliches Z^ischergliick. Unsere 
Petrijünger scheinen besonders viel Glück zu 
haben, denn schon mehrere Mole hatten sis 
Erfolge zu verzeichnen, um die sie mlt Recht 
überall ^neidet werden. Am 27. d. fing Herr 
Zenko, Finanzwachrespizient i. R., in Sabof-
zen am rechten Drauufer mit der Angel einen 
kapitalen Huchen, der nicht weniger als U? 
Kilo wog. Es ist dies die schönste Beute, die 
unsere Petrijünger feit vielen I^?hren erzie­
len konnten. Erwähnenswert wäre auch bei 
dieser Geleaeuheit, daß es iul Jahre 192S 
Herrn Pichler, Besitzer des Kaffeehauses 
„Europa", gelang, einen N Kilogramm 
schweren, und im Dezember 1923 .^>crrn Fri­
seur Körner, einen w Kilogramm schweren 
Huchen AU landen. — Nur noch wenige Ta­
ge stehen unseren wackeren Fischern zur Ver­
fügung, das Glück auf diesen wertvollsten Be­
wohner der Drau zu versuchen, denn dann 
beginnt die Schonzeit. 

p. Vollversammlung deS „Gokol". Verfols-
senen SamStag fand im Narodni dom unter 
zahlreicher Beteiligung heimischer und auS-
,wSrtiger Mitglieder die heurige Vollver­
sammlung des „Sokol" statt, wobei im all­
gemeinen die früheren Funktionäre wieder­
gewählt wurden. 

VeNauer Rachrichtm. 

! p. Gtadtthjfater. Am Montag den 4. Fever 
wird im hiesigen Stadtheater das Lustspiel 
„Tri sestre" (Drei Schwestern) aufgeführt. 

P. Die Pferde durchgebrmtnt. Vor einigen 
Tagen scheuten die Pferde des hiesigen Sauf-

StMer Rachrlchten. 

c. Todesfall. Am SamStag den 26. d. starb 
Frau Mathilde Erhartiö, die Gattin deS 
Herrn Gerichtsrates i. P. und Advokaten Jv. 
ErhartiL, im Alter von 58 Iahren. 

e. Zur Stromfrage in Celje. In der Ge-
meinderatssitzung vom L5. d. wurde u. a. 
ausführlich auch über die Gründe gesprochen, 
die zur unliebsamen Unterbrechung in der 
Lieferung des elekrifckien Stromes im Elek« 
trizitätswerke in Celje geführt hatten. Da 
diesbezüglich in der Oeffenllichkeit ganz un­
begründete Gerüchte aufgetaucht sind, erstat­
tete der Referent des Elektrizitätsausschusses 
Gemeinderat Dr. Kalan folgenden erschöpfe« 
den Bericht: Am 4. Mnner abends trat in­
folge Durchbrennens eines Transformators 
bei Westen eine vollkommene Stromlosigkeit 
des Netzes ein. Da Kurzschluß im Kabel odei; 
in der Hochspannungsleitung gegen Babns 
zu vermuten war, wurde eine sofortige Un­
tersuchung dieser Leitung vorgenommen. ^ 
geg Babno ein kleiner Jsolationssehler vor­
lag (Sicherung intakt), wurde diese Leitung 
abgeschaltet. Die Zerlegung und Untersuchung 
des Transformators ergab inneren Kurz­
schluß durch langandauernde Ueberhitzung 
(Verkohlung des Füllöles). Vom 5. Jänner 
an wurde der Betrieb auf einen Transforma­
tor reduziert. Vom 5. bis 7. d. reparierte und 
erprobte man den verdorbenen 5^ransforma-
tor. Nachde mman festgestellt hatte, daß nach 
einer Erneuerung des durch die Ueberhitzung 
verdorbenen Füllöles die Wiederverwendung 
des Transformators versucht werden könne, 

Noman von Anny Wothe. 
Amerikanisches Copt?riliht Iii>3 by Wothe. 
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„lloulm mit", sagte Tante Juli, Verdes 
fassend, „vielleicht wird ' ""higer, 

wenn sie dich sies't. S'e ruft in ihren Fieber­
träum immer abwena«.!! en"i. anch 
nacb l'-ns Ulrich, der sie gerettet bat." 

„Tante", fras-te leise, ..alaubst du, 
daß Babette freiivillig aus dem Leben clehen 
wollte?" 

Die Tante zuckte die breiten Schultern. 
„Ich weiß es nicht, .^!iud. Es ist zwar ei­

ne himmeischreieude Sünde, aber vielleiclzt 
war es kein Zusall, der das Bahettche iu 
Gefahr brachte." 

,.Das wäre ja schrecklich", flüsterte d'r 
junge Mund. „Wie eine der si^veu Todsün­
den kommt es mir vor, und doch —" 

Gerdes brach ab und dann sraate sie: 
„Nicht wahr, Tante Marie, wir lassen da?' 

arnie Babettche nicht wieder fort, nienn sie 
.gesuni) wird:' Wir sind es ilzr geivisjerunyVu 
schuldig, weil .Hanno es war, der ihr w"h 
getan." ' ^ 

Hans Ulri^) (^eroei? un. 

Tante Julie strich dem jungen Geschöpf 
zärtlich über das goldblonde Haar. 

„Ich kann darüber gar nichts bestimmen, 
'Kind. Dein Vater und Bertrudis haben hier 
! das Wort." 

Sie ösfnete leise die Tür zu einem kleinen 
j Vorraum, der in das Krankenzimmer führte, 
j Als die beiden Damen eintraten, erstaunten 
^die Damen nicht wenig, auf einem 'l^tnen 
Hocker, dicht an der Tiir des Krankenzim' 
mers, die ganz zusantmengekauerte, große 
Gestalt Hans Ulrichs zu entdecken. 

DieEllenbogen hatte er auf das Knie ge­
stutzt nud den knrzgeschorenen Kopf tief in 
seine .Hände vergraben. 

Gerdes slog auf den Bruder zu. Beide 
.Hände legte sie um seinen Hals. 

Er sali verstört auf, als erkenne er die 
?ch^v'.'s'er gar nicht. 

'')illerteu nicht Tränen in seinen sonst 
trolu.A'u, harten, blauen AugenV 

„Junge", mahute Taute Julie, „was ist 
dir'i'" ^ „ I 

Finster stieß er hervor: 
„Schwester Marie glaubt, es sein keine 

Hoffnung mehr, wenn nicht ein Wuuder 
^^eschieht. Der Ar.^t war schon zn'eimal heute 

,da nud lueint, es könute noch in der Nacht 
'.',u Ende gehen. So ein armes, junges Diug!" 
I wallte Jikli«' war t'öllig saslungslos über 
>den gros'.eu Menschen, den sie nocl, nie so ge^ 
i sehen lzatle. ' " 

Gerdes indessen sagte entschlossen: 
„Komm mit, HanS Ulrich, Tante Julie 

meint, das Babettche rufe immer nach uns." 

„Ich wuß nich", wehrte Fräulein Julie, 
„ich finde es nicht passend." 

Gerdes faßte des Bruders .Hand und öff­
nete geräuschlos die Tür zum Krankenzim­
mer. 

„Ach was, passend oder nicht, wennS anS 
Sterben geht." 

' Tante Julie war ^ zurückgeblieben. Sie 
rang die kleinen, kräftigen Hände verzweifelt 
ineinander und hob die Augen zur Zimmer­
decke. 

„Anch das noch", murmelte sie, „daS fehlte 
gerade! Der Jnnge gefüllt mir gar nicht und 
ich kenne ihn do6) so genau." 

Die Geschwister standen Hand in Hand 
an dem Krailkenlager Babettes. GerdeS war 
entsetzt über die Veränderung, die mit der 
Jngendgespielin vorgegangen. HanS Ulrich 
blickte mit klopfenden Pulsen und einer 
wahnsinnigen Angst iin Herzen auf die ganz 
zusammengefallene Gestalt der im Fieber 
glühenden Babette, die sich ruhelos hin und 
her wand. Die kräftige Hand der Pflege-
schwester vermochte sie kaum aus dem Lager 
zu balten. 

„So geht es schon seit Stunden", flüsterte 
sie HtlnS Ulrich und GerdeS zu, „und immer 
'"k./ sie nach ihnen," 

^ „GerdeS, Bertrudis!" wimmerte jetzt die 
Kranke und schaute mit irrflackernden Au-

^ gen um sich. „Warum kommt ihr nicht? Mir 
brennt der Kopf, mir brennt das Herz. Ich 

j weiß, ihr könnt mich nicht mehr lieben, weil 
sich ihn lieb gehabt — den Schönen — Fal­
schen. Ich habe es nicht gewußt" klagte sie 

.weiter, „als er mir von Liebe sprach. Ich 
j wollte ihn Bertrudis nicht nehmen — ich ha­
be sie doch auch lieb gehabt immer war 

! ste gütig zn mir, nie ließ sie mich fühlen, daß 
ich nur des WeinwirlS Tochter 

GerdeS faßte zärtlich Babette? - d. 
„Babettche, liebes, armeS Babettche", flü­

sterte sie ihr beruhigend zu, „ich bin ja bei 
dir und ich habe dich lieb, Be::cudis sendet 
dir auch viele Grüße", log sie, „und dn sollst 
bald gesund werd' - und wieder froh." 

„Froh werden?" Babettche strich sich mit 
der kleinen, blassen Hand iiber die schmer­
zende Stirn, „niemals. Aber was sagst du, 
Bertrtt^.!s s/rnt mir nicht, der ich all ihr 

^Gllick vernichtete?" 
! „Ganz gewiß nicht, sie beuagt dich nur", 
beteuerte Gerdes, „frage Han. Ulrich, er 
wird es dir bestätigen." 

' „Hans Ulrich? Ist er da?" 
„Ja, Babettche, kennst du mich nichts' ant­

wortete Ulrich, seine große. ? 'se .Hand 
leise ans die fieberheiße Stirn der Kranken 
legend. 

Sabette lcblok di^ 



»erfolgte am 8. d. die telegwphtsche Bestellung 
von 400 Kilogramm Transformatorenole bei 
der Firma „Transformator" in Lijubljana. 
Da nach mehrmaliger Jreführung durch die 
Firma das Stadtamt in Celje am 14. d. daS 
Oel telegraphisch bei Iugoslovenska Siemens 
d. d. Zagreb bestellte und infolge Transport-
schwierigkeiten bis lül. d. die bestellte Aare 
nicht bekam, wurde, um endlich den vollen 
Betrieb wieder aufnehmen zu tonnen, als 
Provisorium Oel von der Mineralölraffinerie 
„Mara" in Celje, welche solches unbekannter 
weise am Lager hatte, angekauft und am 19. 
d. M. in den Transformator eingefüllt, ob­
wohl da. Ausleeren des gefrorenen j^leS 
aus den Fässern schwierig war. Vom 19. d. 
nichts bis Zl). d. mittags wurde das Oel aus-
Gekocht. Am 20. d. um 16 Uhr wurde nach 
Uetzes auf Jfolationscinschaltung beider 
Transformatoren versucht. Dabei brannten 
die Hochspannungssicherungen bei Westen 
zweimal explosionsartig durch. Die Ursache 
dieser Erscheinung war unerklärlich, da Lei^ 
tttngen und Schaltanlage bei Westeil in voll­
ster Ordnung befunden wurden. Die Ursa­
che war in der Nacht nicht mehr auffind­
bar. Am Zl. d. wurde der Versuch gemacht, 

. die beiden beim Transformator Wilson und 
in der Rudnarska 8sla mit einander ver­
bundenen Hock)spannungskabel von einander 
zu trennen und einzeln einzuschalten. DaS 
Resultat war girt. Hieraus ergab sich, daß 
der Fehler in der Verbindung der Kabel lie­
gen müsse. Schließlich wurde gefunden, daß 
vor 7 bis 8 Jahren bei Herstellung der Ka-
velabzweigung gegen Babno die drei Draht« 
ädern des einen Kabels verdreht worden wa­
ren. Dieser Fehler war damals im Gebäude 
der heutigen Rudnarska Sola durch entspre­
chende Verstauchung der drei Drähte unschäd­
lich gemacht worden, beim Transformator 
Gasthof Wilson aber leider belassen worden. 
Dort waren die beiden Kabel, seitdem der 
Fehler gemacht worden war, uirnchtigerweise 
zufällig unverbunden gewesen. Als diese 
Verbindung zum Zwecke der Prüfung der 
Kabel am 26. d. hergestellt wurde, zeigten sich 
die iiblen Folgen als Kurzschluß. Die zur 
Prüsung verwendeten Instrumente konnten 
diese Art des Fehlers nicht anzeigen, da sie 
nur zur Jsolationsprüsung dienen. Da sich 
am 21. d. da? Oel im Transformator noch 
als feucht erwieS, wurde die Auskoi^nmg bis 
22. d. fortgesetzt und an diesem Tage der 
normale Betrieb wieder aufgenommen. Der 
ausführliche Bericht des Referenten wurde 
ohne Debatte einstimutig zur Kenntnis ge-
nömm, was als vollster Beweis dienen kann, 
daß alle übrigen Gerüchte und Kritiken auf 
Unwahrheit beruhen. ^ : 

Theater und 5tunft. 
Repertoire des 5d»tkm»ltheatrrS in MaeibST 

Montag den 28. Jünner: Geschlossen. 
Dienstag den 29. Jän,;er: „Der einaebUd> 

te Kranke", Ab. B. 

„DreimäderlhauS." Dieses populäre 
Altwiener Stitck ging kürzlich in teilweiser 

„Ach, das tut gut", slüsterte sie, „das tat 
Mutterle imnier, wenn ich krank war." 

„Du wirft nun gewiß schnell wieder ge^ 
sund werden, Babettche", tröstete Hans Ulrich 
mit erstickter Stimnle. 

Sie sah ihn aus heißen, ficberglänzenden 
Augen an, dann umklammerten ihre zarten, 
zerbrechlichen, kleinen Hände fest die der Ge­
schwister. 

„Ihr zwei", lächelte sie, „wie tut ihr mir 
wohl. Jetzt will ich schlafen." 

Angstvoll irrten Hans Ulrichs Augen zur 
Pflegerin hinüber. 

Wenn Babettche setzt starb? Lag sie nicht 
da wie eine Tote mit den geschlossenen Au­
gen, die dunklen Wimpern aus den blassen 
Wangen. 

Schwester Marie winkte ihm und (^er^ 
beruhigend zu. 

^Bleiben Sie", flüsterte sie, „wenn die 
Kranke wirkttch schlafen kann, dann dürfen 
wir hoffen." 

„Wie kühl deine Hand ist, Hans Ulrich", 
kam es von Babettes Lippen. „Deine liebe 
Hand, die nüch immer schützte, als ich noch 
klein war. Ich habe sie lieb, diese Hand. Las; 
sie mir. 

Hättest du mich doch im Rhein schlafen las­
sen, Hans Ulrich", klagte sie weiter. „Das 
Wasier ist so tief und kalt und so schwer, und 
es zieht mich aus den Grund. Hilf mir, Han? 
Ulrich!" 

Sie wollte sich emporrichten, aber mit 
sanfter Gewalt zwang H«^s Ulr.ich Uabeltes 
fföpschen wWer zurück,, ^ , 

Neubesetzung in Szene. Herr Urvalek reicht 
als Schubert doch nicht ganz an die beiden 
vorjährigen Vertreter dieser Rolle heran, 
jedenfalls war ihm Arhipov stilnmlich, So--
wilski darstellerisch überlegen. Schubert war 
z^ Zeit, da das Stück spielt, noch nicht drei­
ßig Jahre alt, der Darsteller hat also einen 
zwar linkisch-unbeholfenen, aber doch noch 
jugendlich-lebhaften Patron zu zeigeit, Herrn 
Urvaleks Schubert ist fast ein phlegmatisch­
resignierter Griesgram. Selbstverständlich 
hatte Herr Urvalek auch manch schöne Mo­
mente, namentlich daS Cntsagungslied im 
3. Akt brachte er mit packender Wirkung, 
ssteu war weiters Frl. Subejeva als Hanncrl. 
Wenngleich sie an die vorjährige Vertreterin 
dieser Rolle, Frau Mitroviö, in keiner Weise 
heranreicht, war doch die Leistung deS Fräu­
leins Lubejeva recht brav: ein herziges, frei­
lich noch ungeschultes Stimmchen, die Dar­
stellung ansprechend, im letzten Akt aber noch 
zu farblos. Jedenfalls ist es nur lülilicb, daß 
Herr Operndirektor Mitrovik — der selbst­
verständlich mit gewohntem (^lan dirigierte 
— jungen Talenten Gelegenheit zur Feuer­
probe gibt. Aber zur Abwechslung möchten 
wir doch auch noch Fran Mitrov'? tis? .^''an-
nerl hören. In Herrn Janko als Baron 
Schober begrüßten wir einen alten, an Jah­
ren aber noch jungen Liebling der vorigen 
Saison. Mit dem Tschöll des Herrn Nas-
berger können wir uns beim br'sien ^. .ilen 
nicht recht befreunden: er ist ebenso matt 
und humorlos, wie sein Fabrikant Vlank in 
„Künstlerblut". Haben wir wirklich keinen 
besseren Tschöll in mlseren! Ensemble? 5?errn 
Harastoviö' Detektiv N^votnt? ist ein Zirkus­
clown. Warum gab man diese Rolle z. B. 
nicht Herrn Koviv? Dlc üürigen kleineren 
Rollen sind im allgemeinen gut besetzt, lobens 
wert sind namentlich Frl. Petkova als resckie 
Hausmeisterin, Herr SkrbinZek als hunlor-
voller Schwind und Herr Grmn als char­
manter Opernsänger Vogl. Alles in allem 
gelang der 1. Akt am besten, freilich zeigte snh 
bei diesem Altwiener Stück, daß durch die 
Uebersetzung viel Urwüchsigkeit verloren geht. 
Das Haus war bei der Premiere und bei 
der Reprise ausgezeichnet besucht, eZ gab viel 
Beifall und si'tr die Hauptdarsteller Blumen-
spenden. .. ' Remark, 

Kino. 
?. MariborSki bkoskop. i^ieute Montag bis 

einschliesslich Mittwoch gelangt der 2. Teil 
des kolossalen historischett Films „Maria An-
toinette" zur Vorführung. Es bedarf loohl 
nicht erst der Erwähnung, daß sich das In­
teresse des Publikums für diesen herrlichen, 
einzigartigen Film in einem Massenbesuche 
äußert. 

Aus dem Gerichtssaaie. 
Berkauf gestohlenen Holzes. Die fort­

während steigende Teuerung bereitet gar 
mancher Hausfrau Kummer und manche von 
ihnen sinnt darüber nach, wie sie billiger aus 
komnleil könne, um ihre — manchmal zahl-

„Schlase, Kind", gebot er, „du «luizt jetzt 
schlasen, ich will es!" 

Gehorsam schloß die Kranke die Augen, 
„Es ist so süß", kam es wie ein Hailch von 

ihren Lippen, dann sank ihr Kops tief in die 
Lkisseli. 

Gerdes hielt noch immer die kl?':^ Hand, 
die ihre Finger fest umklammerti'n. >^'er 
Rücken tat ihr schon weh, trotzdem harrte sie 
aus, mit angstzitterndem Herzen n!ld voller 
Jul^el. Sie sah,, daß BabetteS fliegende Vrnst 
sich in regelnläßigen Atemzügen hob und 
ftnkte und sie bemerkte auck) einen frendl.'^n 
Schein aus dem Antlitz der Schwester Ma­
rie. 

„Rühren Sie sich nicht", mahnt.' die Psle-
gerin, „ich glaube, sie schläft schon." 

Ja, Babette schlief. Ihr Köpfchen in Hans 
Ulrichs starke Hand geschmiegt, lag sie still 
und »oobltätiger Schweis; feuchtete die fie-
Hand sich ein wenig hob, oder GerdcS ihre 
.Hand bewegt'.', wurde die Schlüserin ''nrnl'ig 
und tödlich Angst yuschte über daS zarte Ge. 
sicht. Sie össnete auch einmal die Augen und 
als sie die G^'schwister sah, lächelte sie und 
sanstleglen sich die dunklen Wimpc^rn wiedcr 
über die goldbranneil Anqcnsterne. 

Ohne sich zu rühren, sar.en tzan-^ Ulrich 
und Gerdes die bailgen, endlosen Nachtsinii-
den. ^ls der Morgen durch die Scheiben 
brach, da sa^te Schwester Mari?: 

„Sie ist gerettet! Nun aber dürfen Sie 
auch ruhen. Sie müssen ja todiniwe' n." 

>> Kortjetzung folgt.) 

reiche —« Familie zn erlialten. So w'^llten 
auch die in der Splavar^ka u'l^a w,)-)n-
hasten Frauen Tn^rese und Anna 
KriZan auf eine billige W<^ise,^u Hei/,Mate­
rial gelangen und kauften desl-alb von den 
Floßarbeitern Anton 5''art und Scarl Sch.'n-
ker je 6 S'.ück f^löhe bezw. 1(Z0 Kro­
nen. Frau Bc^biS beknm ein andereZma! auch 
von Franz Biilavar und Johann L?oledni! 
etwas Holz, wofür sie ihnen einige Zigaret­
ten gab. Bei der cm !k). d. stattgcsundenen 
Verhandlung wnrden Hart und Schanier zu 
ju zwei Tilgen Arrest verurteilt, weil sie das 
Holz vom Floße ohne (Einwilligung des Ei­
gentümers wegnahmen^ die übrigen 
klagten wurden s,.eig^sprochen. 

"... o . .. 

VoZkswittschaft. 

Der Rückgang des sranz'.»s:schcn 
Der Bericht iiber vre les'.te Zaz-reber 

s-'uwoche beweist, das'. d:r sran.^ösische Frl-in-
ken sich noch immer nicht erboten konnle und 
»wische! Festigung und Devalvieri'.ng pen­
deln m'.ch. Tie Spekusatio?'. rüc!le üiin gehi> 
rig an den '-ceib, nn: sich durch weitere Kurs­
schwankungen zu bereichern. Es zwar nn-
lsttgöar, das; die von der frlln5^,ischen Re­
gierung ergris^.?n<'n "^aßnabn^en !? !3la-
bilisierung der Frankenwährnng ihre erste 
Wirkung aulgelvst haben, doch nei^t man 
zur Annahme, daß eS mit 5->'l^e sislaltsch'.'r 
und bvrsentechnischer Mittel, die ja sc'"^lea)1hin 
Palliativen ^^arakter tragen, s^s^'jN.lclcht 
gelingen dürfte, die Fehler einer siiliven 
Budgetierung auszubessern. 

Der Rückgang des Frankens >^1'n^zelt näm­
lich im fran.^'.ösischen Staatshaushalt. Man 
baute auf dem billigen .",undam:nt des 
Grundsatzes „Deutschland zihlt alles" »die 
Wiederher'/'ellung der zerstörten Gebiete auf; 
es wurden knrzbesristets Jnnenanrei'):n enlit-
tiert, ..e sogar als Zahlnngsmittel in den 
Verk'chr gebracht worden sind. wuchs die 
innere Versckuldung Frankreichs derart an, 
daß die Höhe des auf diese Weise „eingedeck­
ten" außerordentlichen ^»-.^.'gets mis Mil­
liarden Franken beziffert wird. 

Allerdings: es ist auch das sinkeirde Ver­
trauen des Auslandes in die Außenpolitik 
der französischen Republik, die sich im Fran­
kensturz so deutlich ausgewirkt hat. Das Sen­
sationsgerücht einiger mitteleuropäischer 
Blätter, wonach die Morgan-Gruppe, ver­
eint mit Stinues, die Offensive gegen den 
Franken in Szene gesetzt haben soll, ist nicht 
ganz unglaubwürdig. 

Die französische Regierung hat bereits den 
Weg betreten, der ihr zweckmäßig er-scheint, 
um den Verfall der Währung hintanznhal« 
ten. Ob aber diese Maßnahmen, insbesondere 
die verschärste Kontrolle im Deviseiwerkehr, 
hinreichen werden, ist noch eine Frage. Dir 
haben den Wert verschärfter Devisenvorichrif 
ten am Beispiel des Markverfalls kennen ge­
lernt, jedenfalls aber ist eS sehr zweifelhaft, 
ob es gelingen wird, >)ie internatioi-.. l or­
ganisierten „Devisengeier", diese Fronde der 
Spekulation, an ihrem Vorhaben zu hindern. 
Es liegt im Interesse nicht nur des franzö­
sischen Volkes, sondern auch im Interesse 
ganz Europas, das; die französische Währung 
ihre Stabilität erreicht. Freilich geht dec 
Weg zur Sanierung anch über politisch?? s^e-
biet, und Sache der verantwortlichen Män­
ner in Paris ist es, durch eine uiaßvolle 
Vernunftpolitik das sranzösische Volk, na-
metlich den Mittelstand, vor einer Wäh­
rungskatastrophe zn bewahren. 

X Wiener Obst«eiummtt. In der vorigen 
Woche war die Lasie unverändert. In Wien 
notieren Obstwein 2^00 K., in Niederöster­
reich 1l)00 bis 2100 K., in Oberösterreich 
2^ und in Steiermark 25s)0 K. 

X Bilanz der Rationnlvank für 192?. Im 
Jahre ZW betrug der zur Ausschüttung an 
die Aktionäre der Natioiialbank entsassende 
Reingewinn Dinar. De" Staat 
schuldete der Bank mit lN. Dezeiuber vier 
Milliarden .'>21,:M.000 Tinar. Die Forde­
rungen des Staates betrugen denig.'^^enül'er 

Millionen Dinar. 
X 5'eue Telep^ionver.^eichnisse. Die neuen 

Telephonver-.eichnisse, welche P:.'stinini-
steriuul fiir den ganzen Staat l'erau.^aeb'n 
nnrd, werden dieser Tage fertig lein und ini 
Monate Feber zur VevteÜung 

X O?fter?'oichis-Her "^-eui''.rei'-
se: fest. In? ^'-ngre'venel)r notieren in Ä^ien: 
anf 12 Pro,'.'r.t ansgeb.'sterie ^^eine (1!''.^^.!) 
7500 per Liter, 1.')prozenti<ie Jtaliener-
weine 12.000 per Liter v'r-.?llt. (ipro^^en^ 
tige bis Vpro^entige 1!^72er notier en <5^0 «.-«is 
5000, 192?2r 0000 bis 7000 per ^i^er. Inl 
Vnrgei^land not''ren 0.s»prc^zei'. . Weine 
von 7000 ^'er ^'!te'' > ' ' ls. ' '^er.' 
Oiinliläten 11.000 bis 1c.000 K. Per Üiter. 

s X Die Vluliergwerke in unserem Staate. 
^Jn unserem SwaLe wird Blei hauptsächlich 
in Serbien s^el?onnen. Die größten Bieier^-
lager besinden sich in Podrinj bei KruPa, wa 
sich auch eine Bleigießerei bcsindt, wei­
ters sind reich an Bleierzen Avala, KoSmaj, 
Nudnik, 5!a'.'avnit, Ziratovac, BruSnica usm. 
Tas größte Bergwerk in Krupanj wurde vom 
Staate in private Hände überg^en. Außer 
Serbien besitzt noch Slowenien in MeZica 
ein Bleibergwerk und weiters wir^ Blei 
noch an einigen Stellen in Slowenien, Kroa­
tien und Slawonien in kleineren Mengen 
gewonnen. 

X Ei.'« Handelsverlxaq Mt China. Der 
chinesische Vertreter in Madrid äußerte un­
serem t^'esandten gegenüber den Wunsch sei­
ner 5!egierung. Verhandlungen zweek? Ab­
schlusses eines Hand?lsoertrag-Z an/jUbahne«. 
??achdem durch diesen Vertrag eine gewisse 
Sich'.'rlieit für die in der Van^schnrei leben« 
den Angehörigen unseres Staates geboten 
würde, nahin jie Beograder Ne^'^ierung den 
Vorschlag E^'inaS an, und so dl'^rflen die Ver­
handlungen nech im Lause dieses JahreS 

gelangen. 
^ X v-in 1?-?^inarnct?n. ?efsnnt-

lich werden anfangs Feber d. I. die altei» 
10-Dinar- "10 ?renen-Noten) dem Ver­
kehr entzogen. Deunit s^^.l? die klausmanafchaft 
nicht der Vekahr anssei-t, di^se ???ten im 
Wege der Zenirnle der Narodna banka in 
^'eoIrad eintauschen zu müssen, empfiehlt 
das Handcl5s!remium allen seinei? Mitglie­
dern, diese Noten nur noch bis Ende dieses 
?^couates in Enchsang /,u nehmen und seloe 
sofort bei 7viliale der Narodna banka in 
Mariöor einzutauschen. 

X A:?N?lii'.nlgen siir d?s Umfa^sieuer s'n: 
das Jat^.r 1!?51 sind laut Knndmachimg der 
Finanzdelegation für Slowenien im Uradni 
list Nr. 5 von Stenerpflichtigen, deren Um­
satz im Jahre den Betrag von 250.00^ 
Dinar nicht überschritten hat, spätestens bis 
20. Feber d. I. der Steuerbehörde vorzule^ 
gen. Das Handelsqremium macht seine Mit­
glieder auf diese Amneldungtzvslicht anfmerr« 
sam mit dem Bemerken, da^ sie sich im Falle, 
der Außerachtlasiung dieser Aufforderung 
der Bestrafung nack, Art. 12 und 13 des Um^ 
satzsteuergesetzes aussetzen und zugleich daK« 
Beschwerderecht gegen eme eventuell amtlich^ 
zu hoch bemessene Umsatzsteuer verlieren. Je« 
ne Steuerpslichtigen, deren Umsa.^ aber int! 
Vorjabre den Beti-ag ^'in 300.000 Dma^! 
überschritten hat, haben diese Eingabe süZl! 
jedes Kalendervierteljahr samt der einprvch! 
Zentlgen Umsatzsteuer für diese ^eit Sinne» 
30 Tagen nach Verlauf des beireffenden 
resguartals beim Steueramte «rbzuführechi 

X Anqaben jiber d«« ^<)eriWlmbau. 
einer kürzlich verössentliMen Statistik wur!' 
de im vergangenen Herbst viel mehr «mgsM 
baut als m den vorigen Jalften, dadas Vet^ 
ter günstig und genügend feucht wm.. > de^ 
Ba/'ka wnrden um 10 P-ezent, in Kroatiei? 
uul 25, Montenegro um 10, in BoSnien nmi 
20 und in Serbien um 7i; Prozent mehr al» 
im Vorjabre angebaut. In Slowenien und-
in Dalmatien ist beide Jahre dieselbe-Flachs 
angebaut werden. 

Sport. 
: !^LRP. Am 3. Feber um 14 Uhe virdi 

in Ljubljana die ordentliche JahreShauptB 
Versammlung des 5?!P. obeh^ len. .^unt 
Zwecke einer gemeinsamen Vertretung wird', 
für Mittwoch den .?0. d. um 50 Uhr im Hote^ 
„Pri zamorcu" eine Versammlung aller, 
iillubs einberufen. Geladen wird besonders^ 
auch Svoboda (Maribor). 

Was Sie brimch?», daZ ill Elsastuid! Di^« 
srs wahre Hausmittel, welches Jk^re Schmerb> 
zen vertreibt! Probesendung?7 Dinar. 
theker Eug. V. Feller. Stubica Donja, Elfa--
platz Nr.155, Kroatien. 10>^' 

Ein Zusa^? n?-'? "nt 
de'- ^ilch um 00 

zent und maeht sie sedelmann nlundgerecht 
' d V!' - ^ AplTtheke-

M'-derne Nomane und anders klassische 
Werke der V^'i^literatiir werden zu 
Preisen gelaust. Anträge an die Verlad 
tung. 

M v's / 



Sei?« ? Nummer voN MM"sW 

Dücherftkmu. 

Satün und 5!idcr7 afrikunlsche Cr^ätsiuu-
flcn. Von ^^ans Anton Ascliendorn. Mit U» 
Volldildcrri vnd .^ahtrkntzcn "Abbildungen. 
Preis pek». M?. ?.M. ?!rcinckh'sch? 
Vcrlaff'^ducht^an^tnNft. CtiiUyarl. Aschen-
born war N i?l ^iid^'frna als Far­
mer, di? iil seinem 
norii^es Isih'r ers^ienenei^ ?^ikch? „Ddnno'^ 

enthaltenen Er^ählunflen und (beschichten ist 
auch sein neues Buch ein Stück Selbsterlebtes 
'^'lsckenborn sagt selbst: jeder dieser s^>e-
schichten ist die beschriebene Landschaft cinc 
k^an.z siestimintc, und zwar innner eine solche, 
die ich durch jahrelanges <>erwcilen ljenan 
kennen gelernt babe." Weim Äscheuborn von 
Südafrk<n spricht, dann redet sein.Herz, l,ann 
erstellt Süd<vest in seiner grausamen Armut 
inid zucsieich seiner unfaßbaren Schönheit. 
Und dkmn nvch etwas: die Sehnsucht hinaus 

über die Meere in die fonnisse, weite W.'lt. 
Das Buch wird nicht nur bei allen Kolonial­
freunden und früheren „Afrikanern" Freude 
machen, sondern vor allem auch unsere her-
amvachsende Jugend begeistern. 

b. Wie berechnet man Annoncen? Jede 
Unternehmung ^rauck't ftk'itweije Inserate in 
den Zeitungen, sei es, um ^lrbeilskräfte zu 
suck)en, oder um Kunden zu fin''''n. Einen 
hochwertigen Behelf dazu bietet de^ allge-
nieine Pr?ts?atasoa i,?f'osl<iwischfr Zei!i!?!"en, 

welcher nebst ausführlicher Paten s'kier 
ss^"innn^sn- ise, Nanw--"'''"^'' - Insorat-
nungsart von Inseraten enthült, anhand 
welcher man den Preis sedes Jrs.'rates für 
jede Leitung oline viel ^eitverli'st feststellen 
kann. Der Katalog ist im Verlaae der Jnter-
reklam A. G. in Zagreb, Palmotiî eva 13, 
erschienen und wird bis zur Erschöpfung des 
Borrates allen kommerziellen und indu'striel-

Uen Unternehmungen überVerlangen ko!!teV-
frei zugestellt. 

Kkwer 
Dw A«ferenfffn ««GrM nsvv«« gÄtzW« Mr öks 
SsZMKOß)e-Äqvm«?'^ R« Sr«tt«G e»«-
Kssenöv. ei« «»«»«I 

L Ntze »«r». «» lt AH». 

E5z?c:lu::a;Änen unter der 
>>cind oekciu'i. ?Insflst ^il 
Aerc^ernis und 

t'rau^uc'. a,!t . 
ricrte '>1! > 
stt'ts in «^rk'dkr die, 

^'ii-N7n ^l«t M«' 
ri'Zsr. I^?.'e«ska '?tica 7. . 

TM», motern peda»it. l« P«rk-
mü Turm n«d schö»em 

akem Ao«f»kt. u« 
Dt». VefchSs!«tz«v» mit 

kres,» Dssch»s!s?»^!fi,. 
Uerdltkr. kiv^er Po'f?». W«ild-

0«^ f»lch» mN eiß»-
nkR Hs«pfs«^en. Geschüst». u^d 
Vol»s!ii^?sc?,' Mlie«. w se^tr 

ntt'i'aufl l'n!. gk>'s«l<cn ^«tz!s«xs-
.V.oni. Äekk«d?s-

ItSMZßki I. S!.utz«c, M«nid»e. 
ulfc» 4. S5Ö 

oesurk'i. 
-unter .Nenitzdtt' em die <er».^ 

Perle^te empfie'.tt 
^!ch fiir «iks N 
^?ous. ls ^»r Wetw. 9^ 

wird vnö 
att^ere 
Dni«fra^a» <ss!»»tns^a nGea 
Z. SloiZ^. ß. V72 

VSttk«- 'il'd USeftbkZvsZ. in 
b i i r g e r l i c h c m y e r z e b » « .  

m ter ?itA 
«q»Kß^'Ä^rw fikr 
««issießls 

M kMfZn gesucht 

kauft V. 
!«r. H.'«»0h!ks^ ?S. 

und eiae 
«»!i«,^w?vclm»schiiie j^u krause» 
zei-ach!. Sl»s?i«e l» de? V»?«. 

PrelSffNtröKe ilN^ 
ktch!»» «K pnkw»u<k ?l!envck»»iä. 

j>os»flc. »Kol«. S4H 

All virl^stn 

KenIWisn ! 

TSTiZWIZTMüSSWsäTlA^ 

BiLl«, Nevkau. in Melie. wird j 
gttnsti,, oder mi! gr^zer?v: 
n, Parknöde gelegenen gelauscht.! 
Augeboke 9t<?l 

Viva in Msriöor, in i;?r Nähe! 
des Aouv!b«d^!hafes. mit sreikr i 
Hgohnuk?. »<?lk«i»sen. Pro,?! 
700.000 Äronen. Adrisse in der, 
Verw. ' 

ur C 
»X'ie 

MSHe? 
und S^Me/^jnuno-',, 

'?chen am yMtKen 'liei 

SchrsMmsIchin» zu »erkaussn. 
Zuschriften unter .Hü«stiz' a» 
die B»r». «2» 

Prim« N«n«I<r-Vehl »nd To-
felüpfel ver^a»ft zv billißsten 
Vrt^cn .Ugrarig', Mqritor. 
?R«ksa»h?vva tssta 57. Gel»ailft 
««rte« ^ftvle« zu hiZchAen T«-
gOsprose«. SAi» 

Bhee-ApparAs mit Pippe, samt 
ZinnvkShro. ganze Garntlur. dillta 
zstt oert'aufe«. Vnsrize <KaV>o, 
LS»en, Vo^iikoo trg 4. 9SZ 

M»Uer»Ltz«aschiae, guterhal-
len. Preis tt>ao Dkar, zu »ek-
lt«^en. Zldin^ek. Rotootkt t?s 
?tr. S. 1. Stock. 9S« 

FS«rran««^>iU und Überrock. 
W neu. mittlere Grvbe. zu »er-
»«ufen. Adrelss in Der Ber«. 

S7K 

N»-««?»?««. svgevGnnter Früh 
sMtf'ofin. 
5eslis»ch. 

Siscnhtndluaz Nnpert 
971 

Mnsfivis SpetjHKimmo? <?te-
r«jf«»noff!l) mit prachtvv>er Uhe 
ahzußttzs«. Adresse i» öer Verw. 

KZI 
Zwei MSHmss«hwen,Slv«mölde 
lE«>«rs^r^). Aerren- und Damea-
ka^rrad. Mlnlsrwck. antike Uhr, 
Pekse»lep?iche (16. ö und 3 m-) 
zu »erksufen. Äuftajse i« der 
Verw. S8S 
«ochzettsHOs^e«»», in A»if» 
sülisn. Bildern, Vase». Äasetle«» 
Besteilten. Des^erlbesteck. Büchern. 
T<pviih,5'0s>po!fterU,Gla6sekvtce. 
Ollip^ervice »tnd Der!chi«de»em. 
Vl?Ulandr»v« ee?« IR. l. Skock. 
mn Ksny. '.)77 
SHsreamvwlerrvM, Kerrena«-
Me. Da«ei>mit»!el. A»f!v»e. 
Blusea.Lvmper. gestrickte Kleider. 
»Schutze. ^üteLl'vendKleider,Ta»z-
Kleider, NationalKoslUme, Äand-
skdeite« und Verschiedenes. Ale-
^androva cs?a 19, l. Stock, am 
GanA. link«. 

in drns^. Den^infLfssr» elektrischer 
Ssi5s^''LusI<r. Akfrvgo Tatlendackova 

«IIS roktta, g^^re^ztvn Samt. 
aus Okomane. zw'ti KochoparterImkper,weid,«ller» 

Sep<<». y?o<ker<, Spieltisch «nd ,eu^e Fa?ou und sehr fein ge-
VtuKsk^en ist wegen N«um- Ntrick^e Latke. noch «te getragen» 
miznzei Ka nerkmitfe». Tvvr. wegen nichtpaffeus, zU verk«ufen. 

cest^ Z. St. 881! Adreße tn der Veno. 958 

Ei» schwarzer und ein dr»uner 
Leb«?»«», ganz neu. preiswert 
z» »erkaufen. L»s^a »ltci IL. 

987 

zNWWWW 

I» ve««iel»« 

Adh»«>> i« I.Stock, Zimmer» 
Äadtnett «»d Attche samt Zuke-
kör. »trö gegen Verßat«»> der 
Uederfietlgngskoflen ak>ßetreken. 
Anlrägr «nler ,P. K. tt.Ooo-
«» die Ver»- * 
MSdlterte, II«««» mit zVei 
Bellen, zu vermiete». Orstnova 
»lic« ». »75 
Möblierte» Ztmm«?, s<P»?tert, 

.A»sr«se »a^i»t«ß». t« Zenlrv«. 
Adresse tn der Derw. 974 
Ein- bis zUetzimmerig«. möblierte 
Äshnung mlö Ätiche wird gege» 
sebr jnte Bezahl»««, i» kleiner 
Vtll». »ermtetet. Aaträge »nter 
,So»«e^ »ll die Derw. 9«» 

ZK» mielen gefacht 

PrHkttkkMtß«. der slowenischen 
«»d deutschen Sprache i» Wort 
und Schrift michlig u»d im 
Waschinschreiden dewa»dert. focht 
Stelle. Gefällig« VntrSge u»t«r 
.PrAktikonlin* an die Ver». 

S70 
Eule MSätzi» ». perfekte Schnet-
derin j»cht Poften i» der Stadt 
oder a» Lande. Adresse in der 
Veno. Vß7 

Sch»hoh«eketlh»e»icht«r. 
auch zuschneiden kann, wird fi 
Da»erpo!;e» sofort gesitcht. Vitt« 
Ba»er. Krapina. 933 

Hffene Klelle» 

Vt»»»lo (Kell»«rj»nge). A»fSn. 
«er, aus bessere» «aufe» wird 
sofort a»fg«kommen. Grand So-
tel N»»«k» V«rasdi»» Kro«tien. 

83b 

Ei» S«I»nß«»zelt oder Quartett 
für Konzerte, wird für die Sonn­
tage gesucht. eveKluell auch Da» 
«enk«Pelie. Offerte unter.EtSn» 
big' «n die Verw. VN 

Gefunden -- Verlornt 

Reinrassige Woif»hü«di« ver­
lausen» hört aus den N«««» 
Spitzmaus. E^e» guteBelodn«»g 

^ojaenisk« Uli« L abzugeben. 
9V4 

Verlüs^liche. alletnstel^b«. ßNere 
Ir«»^ die gut kocht und «us» 
rSumt. »ird zu » Personen skr 
sofort oukRenvmmen. Anzufragen 
E. Draekd. Kaufmann in Fala 
a. D. 8M 

IlarresKondenzs 

Mbdlierte W»lh»»nD. für 4 !»^s 
5 Monate, i» defserem L«»s«» 
gesucht. Offert« uutcr .A. 5.^ an 
die Ver». 8VA 
Zwei »Sbri«»te A«»»? fvr 
Ehepaar gesucht. Anträge N»»er 

S.- an dt« Ver». S5» 
Ab It. Aebrnar wird et» leeras 
Ii«»«» mtt separiette« Tln-
gang, womiiglich mit Kitche»be-
nlltzung gesucht. A«trä>e unter 
.Preis Vebensach«" an die V«r-
»attang. »I8 

Aikellensesttch« 

D««tsch«s Selvlew. zu zwei 
Kiudetn, die möglichst etwas 
kochen und leichter« Arb«iten 
»erßedt. wird sSr l. MSrz ge­
sucht. Offert« altsanspriichen 
und Zeugaihei S»stp Mets^ 
Dampfsäj«» Elu:. ia» Gla»onie». 

S79 
SSnaer«. p«rfekte MAchw» dt« 
im «anse n«d«n SwdMmüdchen 
etn^ «NhiZft» sebr reinlich und 
anAidta ist. wirb t» gutem, 
dwd«rl»fem «aus« zu » L«ute» 
mwchl. KleMiaes. i»teltta«»t«res 
M«»«i«Köch«« gleichfalls ge­
sucht. Beide tkr l. Aebrvor. Gute 
Zeugnisse v«ding»»g. Brief« an 
l!ftau Seisaer, Zagreb. Gtrok-
»aj«r»a ulka t0. 9tt 

Intelligenter «»n?««r wünscht 
tieb^. anstSnt- ges Friwlei» 
zwecks Eedan enaustaufck» 
«usswge ksk^/en zu lernen. An. 
träge nnker .Frühling SS'a« dis 
Oerwaltvn^. ssz 

^t« anNSAelera« biMg «»» 
V wchD««»stz ««r d«rch h»« 

> 

«»> elO«i»»v leg lS. 

Derlanget Überall 

vie „Marburger 

Äeltung." 

F»««l«i» sucht Stelle als Prak» 
ttkantin, iß des Maschinschr«,b«as» 
sowie der slowenischen, deutschen 
und Knatischen Sprach« ia Wort 
und Schrift mächtig. Zuschriste» 
uuter .lkleitz" an Der». L82 

0 c: lc Z 
a» 

k> v««vdle6«»«n LkSLea kmt »lnm^ede» 

»«iborsk» t!s^«u» 6. ä. 

!? 

2 oder 3 samr»i^rt 
kaust KenfWfl S ia n- ^ 
b e r - M a k 0 l e. 

8ctive!nen, Wr 
xegen vePMzt. l.odn «iieli 

(sboreinkomm^n. unter'i 
.s^ Lt.' SN cies 
»tstte5. M', 

Zahn 

okie?!?rUMWM 
en«sH ttNÄ detail 

vraso^oßina.Wortvcr. WWKW 
Velr«jskii ulico «. 

U I 5U ver-
kmli<n^ deße>,end 

aus ^rlen 5e^, 
jtalwnyen ufv.^ a^s in gu-
tem Zv>wnÄe in Stu^nci 
bei Maridor^ so 
fort bezietzbar. prais 1?0.<X)0 ^ 

^vmar. Die erfk k?aMe konii 
UN MLi luvten ve^lt vver^ 
^n, die bleidt. 
/liegen und >vlr^ nur grnnd«; 
bilcherlich sichergestellt. 5ius-! 
iiüntte erteiit 5i. (l>ocnjk,l 
(Daribor, Smeianova ul. ^b. ^ 

!0M tiefsten Schmerze erfüllt geben die Unterzeichneten^ allen Vervvandten! teilnehmenden 5reunden «nd ve-
!?clnnten die hochstbetrübende l?achricht von dem hinscheiden il)rer innigstgeliebten unvergeblichen Sattini 
t?e-icchungs>vslle Mutter^ Sch^ester^ Sch>vägerin und lante der 5rau 

Kdels vaumgarwer geb. kornteld 

vvelche Samstag! den 26. Männer 1924 um 19 lllir^ versel)en mit den heil. Sterbesakramenten im 62^ liedens« 
iohre sanft und gottergeben verschieden ist. 

Vie entseelte Dülle der teuren Verblichenen >vlrd Dienstag den 29. Zanner um 12 Uhr in der Leichenhalle 
des alten Stadtfriedhofes feierlich eingesegnet und sodann nach Sv. (Narjeta a. p. überkührt; >volelbst um 14 Uhr 
am dortigen OrtZkriedhofe die lZeisetzung im 5amiliengrabe erkolgt. 

Die !?ei!. Seelenmesse ^ird (Dittvochj den 30. Zänner früh in der pkarrl^irche in Sv. (l)arjeta a! pi ge» 
lesen >^'erden. 

(Naridor—Sv. lNarleta a. p.» den 23. Zöllner 1924. 

Zohann vaumgartner, Zohann vaumgartner, 
2olin. 6r«ndbel>tzcr und kaukmann! 

YSS Satt«! 
Mle übrigen Verv»andten. 

Separate parte «erden nicht ausgegeben. 

Bsranlwortlicher Asüaktsur Attjper. 57^ Druck und Vsklag; tiskarn» «i» ch 


